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Märkte öffnen – Handelschancen der Entwicklungsländer verbessern 

17.3 Einfuhren aus am wenigsten entwickelten 
Ländern 

 

Anmerkung(en): 
Die Daten basieren auf einer Sonderauswertung und sind nicht öffentlich zugänglich. – Das Ziel entspricht einer Steigerung 
des Anteils um 100 % bis 2030 gegenüber 2014. – 2024 vorläufige Daten. 

Datenquelle(n): 
Statistisches Bundesamt 

Definition 
Der Indikator stellt den wertmäßigen Anteil der Einfuhren bzw. Importe aus am wenigsten 
entwickelten Ländern (Least Developed Countries, LDCs) an den gesamten Einfuhren nach 
Deutschland (in %) dar. 

Intention 
Für eine globale nachhaltige Entwicklung ist es wichtig, die Handelschancen der Entwick-
lungs- und Schwellenländer zu verbessern. Entwicklungs- und Schwellenländer benötigen 
ein offenes und faires Handelssystem, um sowohl Rohstoffe als auch verarbeitete Pro-
dukte auf dem Weltmarkt anzubieten. Die Bundesregierung hat daher als Ziel festgelegt, 
dass sich der Anteil der Einfuhren aus am wenigsten entwickelten Ländern (Least Develo-
ped Countries, LDCs) zwischen den Jahren 2014 und 2030 verdoppeln soll. 

Ziel 
Steigerung des Anteils um 100 % bis 2030 gegenüber 2014 
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Inhalt und Entwicklung 
Daten zu den Einfuhren von Waren nach Deutschland werden von der Außenhandelsstatis-
tik des Statistischen Bundesamtes erhoben. Diese umfasst neben dem Herkunftsland der 
importierten Waren auch deren Wert, Gewicht und eine detaillierte Warenklassifikation. 
Angaben zu Dienstleistungsimporten werden zwar von der Deutschen Bundesbank er-
fasst – sie bleiben jedoch bei der Berechnung dieses Indikators unberücksichtigt. 

Die Einstufung der Länder als am wenigsten entwickelte Länder (Least Developed Count-
ries, LDCs) erfolgt anhand der Liste der Empfänger öffentlicher Entwicklungsgelder des 
Ausschusses für Entwicklungszusammenarbeit der Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD-DAC). Für den Indikator gilt jeweils die im betreffenden 
Jahr gültige LDC-Einstufung gemäß OECD-DAC. Ändert sich der Status eines Landes, wirkt 
sich dies auf den Indikator aus – selbst wenn der Wert der Einfuhren aus diesem Land un-
verändert bleibt. Aufgrund von Re-Importen – auch nach Verarbeitungsschritten im Aus-
land – ist in gewissem Umfang von Mehrfachzählungen im Zähler und Nenner des Indika-
tors auszugehen. 

Da die Einfuhren aus LDCs stets im Verhältnis zu den gesamten deutschen Einfuhren be-
trachtet werden, hängt der Wert des Indikators nicht nur von der absoluten Höhe der 
Einfuhren aus LDCs, sondern auch vom Gesamtwert aller deutschen Einfuhren im jeweili-
gen Jahr ab. Neben den gesamten Einfuhren aus LDCs wird auch der Anteil weiterverar-
beiteter Produkte dargestellt. Dadurch soll zumindest teilweise berücksichtigt werden, ob 
Deutschland aus den LDCs hauptsächlich Ausgangsstoffe für industriell erzeugte Produkte 
bezieht oder ob die LDCs selbst am Fertigungsprozess und an der Wertschöpfung beteiligt 
sind. 

Als weiterverarbeitete Produkte gelten alle Waren, die in der Gliederung nach Warengrup-
pen und -untergruppen der Ernährungs- und der Gewerblichen Wirtschaft (EGW) nicht als 
Rohstoffe eingestuft sind. Rohstoffe wie Erdöl, Erze, Rundholz oder pflanzliche Spinnstoffe, 
fallen nicht darunter, während etwa Getreide, Gemüse, lebende Tiere, Fleisch und Milch als 
weiterverarbeitete Produkte zählen. 

Der Anteil der Einfuhren aus LDCs an den gesamten deutschen Einfuhren lag 2024 nach 
vorläufigen Berechnungen bei 1,17 % beziehungsweise 15,3 Milliarden Euro. Damit stieg 
dieser Anteil seit 2014 um 64,0 % (2014: 0,71 %). Der Anteil weiterverarbeiteter Produkte 
aus LDCs wuchs zwischen 2014 und 2024 um 60,1 % und betrug 2024 1,05 % der gesamten 
Einfuhren nach Deutschland (2014: 0,66 %). Dies entspricht einem Wert von 13,8 Milliarden 
Euro. Trotz eines kurzzeitigen Rückgangs im Jahr 2023 bewegte sich der Indikator insge-
samt in die angestrebte Richtung und würde bei gleichbleibender Entwicklung das poli-
tisch festgelegte Ziel für 2030 erreichen. 

Eine genauere Analyse der Einfuhren nach Herkunftsländern zeigt, dass ein Großteil der 
Einfuhren aus LDCs 2024 aus Bangladesch (55,0 %) und Kambodscha (14,4 %) stammte. 
Betrachtet man nicht nur die LDCs, sondern alle Entwicklungs- und Schwellenländer, lag 
ihr Anteil an den gesamten deutschen Einfuhren 2024 bei 25,8 %, wobei der Anteil weiter-
verarbeiteter Güter 23,6 % betrug. Nicht nur unter den Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern, sondern auch insgesamt importierte Deutschland 2024 am meisten aus China. Der 
Anteil der Importe aus China an den gesamten deutschen Importen (1 307,8 Milliarden 
Euro) belief sich auf 11,9 % – wobei 99, 7% davon wertmäßig auf weiterverarbeitete Pro-
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dukte entfielen. Auf den Plätzen zwei und drei folgten die Niederlande (7,2 %) und die USA 
(7,0 %) als wichtige Handelspartner bei den Einfuhren. 

Art des Ziels 
Ziel mit konkretem Zielwert 

Bewertung 
Die Einfuhren aus am wenigsten entwickelten Ländern sollen bis 2030 auf mindestens 
1,43 % (Steigerung des Anteils um 100 % gegenüber 2014) gesteigert werden. 

Ausgehend von der Zielformulierung wird der Indikator bei Fortsetzung der durchschnitt-
lichen Entwicklung der letzten sechs Jahre das politisch festgelegte Ziel erreichen. Der In-
dikator 17.3 wird für das Jahr 2024 mit Sonne bewertet. 

 

 


